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erzählt Mieterbund-Geschäftsfüh-
rer Volker Spieth, suche eine acht-
köpfige Familie, die derzeit auf 80
Quadratmetern lebt, eine passende
Bleibe. Bislang vergeblich.

Die Gründe für den Wohnraum-
mangelsindvielfältig:Langedräng-
ten Menschen aus dem ländlichen
Raum in die Stadt; diese Tendenz
habe sich allerdings wieder umge-
kehrt. Die Zahl von Studenten, die
günstigeWohnungen suchen, steigt
weiter. Auch in Hildesheim hätten
laut Spieth private Wohnungsbau-
gesellschaften Wohnraum entmie-
tet und zu Luxusquartieren umge-
baut. Die landeseigene Wohnungs-
baugesellschaft hingegen sei zer-
schlagen worden – „ein Riesenfeh-
ler“, so Hannig. Lokale Baugesell-
schaften allein könnten den Nach-
holbedarf nicht decken, auchwenn,
so Spieth, im Ostend nun sozialer
Wohnungsbau geplant sei.

Mietpreise für Wohnungen im
Bestand lägen mit etwa 6 Euro pro
Quadratmeter noch imRahmen, bei
Neuvermietungen gebe es dann
aber Preissprünge auf bis zu acht
Euro. Bei Neubauten imHochpreis-
segmentwürdenmehralszehnEuro
verlangt. „Wir wollen nicht, dass
Lohnsteigerungen, die wir in Tarif-
runden aushandeln, zu 100 Prozent

5,43
Euro kostete im Mittel
die Miete in Hildesheim

pro Quadratmeter
Wohnraum im Jahr

2014. 2018 waren es be-
reits 6,72 euro – ein an-
stieg von 23,8 Prozent.
Kaufpreise für immobi-
lien stiegen von 2012 bis
2017 sogar um 47 Pro-
zent von 1000 auf 1470
euro pro Quadratmeter.

an private Wohnungseigentümer
weitergegeben werden“, wettert
Hannig. Durch Corona gebe es der-
zeit kaumBewegung auf demWoh-
nungsmarkt, die Situation sei regel-
recht„eingefroren“, soSpieth. „Nur
dieMietensteigenweiter.“DiePoli-
tiknehmedasThemanichternstge-
nug. Vor drei Jahren sei im Rat die
Einstellung eines Wohnungslotsen
beschlossen worden – da ist er bis
heute nicht. Nun den Wasserkamp
als Baugebiet in den Vordergrund
zu rücken, sei die falsche Priorität,
meint Spieth mit einem Seitenhieb
aufOberbürgermeister IngoMeyer.
Bauen im Hochpreissegment helfe
nicht, die Situation zu entschärfen.

DGB und Mieterbund fordern,
die kommunale Bautätigkeit anzu-
kurbeln, öffentliche Grundstücke
nach Erbbaurecht undAufträge nur
tarifgebunden zu vergeben. Für
Wohnungen, bei denen die Sozial-
bindung ausläuft, müsse ein Aus-
gleich geschaffenwerden. Denkbar
sei auch eineMietpreisbremse oder
eine Zweckentfremdungssatzung,
Angebote wie Wohnen auf Probe
oder Umzugshilfen. Viel mehr als
einen Appell können beide indes
nicht machen. Ein geplanter Ak-
tionstag hätte im März stattfinden
sollen. Er fiel aus wegen Corona.

Szenario B
an zwei
Schulen

Goethegymnasium
und RBG betroffen

vor 25 Jahren

Hildesheim. Der Hildesheimer Hafen soll zu neu-
en Ufern aufbrechen. Für eine längere Kaimauer
und eine Betriebsumsetzung und -vergrößerung
sollen 7,6 Millionen Mark fließen, davon gut 3 Mil-
lionen Mark vom Land.
Lilienthal. Beamte des niedersächsischen Lan-
deskriminalamtes heben in Lilienthal bei Bremen
ein Drogenlabor aus und nehmen sechs Männer
fest.

oben LInks

Für die doofen

man wird alt, wenn die Leute anfangen
zu sagen, dass man jung aussieht“,
sagte Karl Dall einmal. Ich würde das

ergänzenwollen:Manwird alt, wenn dieHel-
den aus der Kindheit wegsterben. Karl Dall
war für Leute wie mich, die mit drei Fernseh-
programmen plus DDR im Zonenrandgebiet
Braunschweig aufgewachsen sind, ein Held.
EinAnarcho,dersichDingetraute,diesichda-
mals natürlich nicht gehörten. Und mit denen
auchnicht alle umgehenkonnten.WieRoland
Kaiser zum Beispiel, der mal stinksauer abge-
zogenwar, nachdemDall zu ihmgesagt hatte:
„Na, sing schonmal.Dannhabenwir es hinter
uns.“ Herrlich. Ich habe „Verstehen Sie
Spaß?“ nur geguckt, weil ich Karl Dall sehen
wollte. Paola undKurt Felix habe ich kaumer-
tragen. Aber Karl, der Fischkopp aus Emden,
war große Klasse. Als ich die Nachricht von
seinem Tod erfuhr, schrieb ich einem Freund:
„OchMann, Karl Dall ist tot.“ Der Freund hat-
te das schon gehört und summte seitdem:
„Millionen Frauen lieben mich“. Bei mir im
Kopf läuft: „Diese Scheibe ist ein Hit – wann
kriegt ihr das endlich mit? Diese Scheibe
müsst ihr koofen, das ist ’ne Scheibe für die
Doofen“. Ein Song, den er mit Insterburg und
Co.erarbeitethat.Undjetztalle:„Ich liebteein
Mädchen inTempelhof.Diewar sehr liebdoch
bisschen doof....“ Tschüss Karl. Und Danke!

Von Andrea Hempen

das Wetter

gestern heute morgen

temperatur max. (°C) 0,4 9,0 9,0

temperatur min. (°C) 4,9 4,0 5,0

niederschlag (mm) 0,0 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 84% 71% 82%

Werte für den Landkreis Hildesheim

sonne und Mond

DGB und Mieterbund
fordern mehr Wohnraum
Einkommensschwache Familien finden kaum noch bezahlbare

Wohnungen / Corona hat den Mietmarkt „eingefroren“

Hildesheim. In Hildesheim fehlt
Wohnraum. Vor allem Wohnraum,
der bezahlbar ist. Torsten Hannig,
Regionsgeschäftsführer des Deut-
schenGewerkschaftsbunds fürNie-
dersachsen-Mitte, spricht von einer
„katastrophalen Lage“, unter der
vor allem einkommensschwache
Menschenzu leidenhätten.Unddas
seien immerhin 26 Prozent der Be-
völkerung. In einer konzertierten
Aktionmit demMieterbund fordern
beide Verbände nun die Stadt auf,
selbstaktivzuwerdenunddringend
gegenzusteuern. Schon 2018 habe
das Wohnungsversorgungskonzept
angemahnt,dassbis2025etwa1500
Wohneinheiten fehlen werden –
passiert sei bislang nahezu nichts.

Benötigtwürdenvorallemkleine
Wohnungenbiszu60Quadratmeter
Fläche: In Hildesheim machen sie
28 Prozent aller Wohnungen aus, in
Göttingen sind es zum Vergleich
fast 40 Prozent. 2017 bestanden laut
einer Analyse der NBank 53,8 Pro-
zentderHaushalteauseinerPerson,
29 Prozent aus zwei und 8,7 Prozent
aus drei Personen. Dringend ge-
brauchtwürden auch altengerechte
Wohnungen sowie Wohnungen für
große Familien: Seit zwei Jahren,

Von Marita Zimmerhof

So darf es auf demWohnungsmarkt nicht weitergehen, sagen Claudia Wedemeyer und Volker Spieth vom Mieterbund und Ruben Eick und Torsten
Hannig vom DGB und fordern von der Stadt mehr Engagement im sozialen Wohnungsbau. Foto: Werner Kaiser
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Hildesheim.Bei zweiSchülerndes
Goethegymnasiums war in den
vergangenen Wochen das Coro-
navirus nachgewiesen worden.
Nun gibt es einen dritten Fall –
und der hat für die ganze Schule
Konsequenzen. Wie Schulleiter
Stefan Eggemann amDienstag in
einem Schreiben an alle Schüler
berichtet, habe das Gesundheits-
amt am selben Tag eine Infek-
tionsschutzmaßnahme für eine 9.
Klasse angeordnet. Das bedeutet:
Alle Jugendlichen müssen in
Quarantäne gehen.

Da die Inzidenz im Landkreis
am Dienstag den Wert 100 über-
schritten hat (Zahl der neuen In-
fektionen bezogen auf 100000
Einwohner in den letzten sieben
Tagen), gelte imGoethegymnasi-
um ab Mittwoch das Szenario B,
erklärtEggemann.Damitwirdein
Teil der Klassen weiter in der
Schule unterrichtet, der andere
geht ins Homeschooling. Nach
einer Woche wechseln die Grup-
pen.

Wie Eggemann weiter
schreibt, würden voraussichtlich
nurdieKlausurenunterAbiturbe-
dingungen wie geplant in voller
Kursgröße geschrieben. Weitere
Informationen folgten durch die
Klassenlehrer sowie die Tutoren.
Ausdrücklich fordertderSchullei-
terdieSchülerauf,Maskenzutra-
gen – auch wenn abMittwoch im
Unterricht nur die dringende
Empfehlungdazugelte. „Masken
schützen!“, betont Eggemann.

AuchanderRobert-Bosch-Ge-
samtschule (RBG) gibt es eine
neue Entwicklung: Wie Schullei-
ter René Mounajed in einem
„Brief an die Schulgemeinschaft“
schreibt, der auf der Homepage
veröffentlichtist,wechseltdieEin-
richtung ab Montag, 30. Novem-
ber, teilweiseebenfalls indasSze-
nario B.

Obwohl die Schule bislangmit
vergleichsweise wenigen positi-
ven Covid-19-Fällen konfrontiert
wordensei,hättensichindenletz-
ten Tagen die Verdachtsfälle und
Fälle gehäuft, berichtet Mouna-
jed. Betroffen seien in erster Linie
die Jahrgänge 8 bis 13. Daher
wechselten diese in das Szenario
B.DieSchüler seien inzweiGrup-
pen eingeteilt worden, diese pen-
delten tageweise zwischen Prä-
senzunterricht und Homeschoo-
ling. Die Regelung gelte mindes-
tens bis zum 10. Dezember,
schreibt der RBG-Chef. Dagegen
würden die Jahrgänge 5 bis 7 bis
auf Weiteres ausschließlich in der
Schule unterrichtet, betont Mou-
najed. Er erinnert daran, dass es
auf Anordnung des Gesundheits-
amtes weiter auch im Unterricht
Masken-Pflicht gebe.

Von Rainer Breda

Sie brauchen einen starken und zuverlässigen Partner an Ihrer Seite der Sie bei allen Fragen unterstützt?
Dann haben Sie diesen mit uns gefunden. Und das sagen nicht nur wir. Kundenmeinungen zu Frau Petra-Susanne Wrede:

„Die Professionalität und Hantierung von Problemen, gab mir immer das Gefühl das Projekt in die richtigen Hände gegeben zu haben."
„Alles in allem kompetent, freundlich, individuelle Abstimmung, sehr empfehlenswert."

„Schnell und absolut kompetent, sehr seriös und immer ansprechbar. Ich kann Frau Wrede nur weiterempfehlen!“
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